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„Plastische Perspektiven“ bieten geistige Anregungen

27.08.2010 - BAD SALZHAUSEN

Werkschau des Vereins Kunst:Projekt zeigt Arbeiten von Christian Bolt, Corinna Krebber, C.W. Loth, Nadja Iseli und Dierk Berthel im Parksaal
(bo). Zum sechsten Mal in Folge steht der Parksaal von Bad Salzhausen im Zeichen der Kunst. In jährlichem Wechsel veranstaltet der Verein Kunst:Projekt Nidda-Bad Salzhausen unter dem Titel „Plastische Perspektiven“ eine Werkschau beziehungsweise ein Bildhauersymposium.

In diesem Jahr präsentieren in dem Saal, der sich somit nicht nur als Kulturveranstaltungsort, sondern auch als exponierter Kunst-Ausstellungsort erweist, fünf Bildhauer und Künstlerinnen ihre plastischen Werke.

Am vergangenen Mittwoch hatte der Verein zu einer öffentlichen Vernissage in den Parksaal eingeladen. Bürgermeister Hans-Peter Seum begrüßte die Gäste mit einigen Worten. Dem Ersten Vorsitzenden, Axel Wilisch, und seinen ehrenamtlichen Mitstreitern sprach er dabei seinen Respekt und seinen Dank für die außergewöhnlichen kulturellen Anstrengungen aus. „Die Arbeit des Vereins ist ein Glücksfall für Bad Salzhausen und die gesamte Region. Mit ihren Ausstellungen haben Sie Kunst sichtbar und fühlbar gemacht“, so Seum. 

Axel Wilisch freute sich über die große Anzahl an Besuchern. Er gab einen Überblick über den Verlauf der Werkschau und das im nächsten Jahr geplante Symposium. Wilisch dankte den zahlreichen Sponsoren und Unterstützern, ohne die eine langfristige Projektplanung unmöglich wäre. Er stellte einige der Künstler persönlich vor und ließ sie im Gespräch selbst erklären, mit welchen Techniken, Materialien und Inspirationen sie an ihre künstlerische Arbeit gehen. 

Dem Schweizer Künstler Christian Bolt gelang es mit seinen Ausführungen unter Zuhilfenahme eines Holzspielzeuges besonders amüsant und eindrücklich, den nach seiner Auffassung wichtigen Gleichklang von geistiger Inspiration und handwerklichem Geschick zu verdeutlichen. Bolt sagt dazu „Kunst kommt von Können“ und meint damit das Zusammenspiel von Idee und Tat. In diesem Gegensatzpaar sieht Bolt lebendiges Pulsieren. In seinen Skulpturen bringt er diese Pole in ein Spannungsverhältnis. Bolts Werke, zumeist aus Keramik, Gips und Marmorstaub, zeigen den Menschen wie er ist - schön, unvollkommen, erhaben, im Begriff zu werden.

Alle Arbeiten der Frankfurter Künstlerin Corinna Krebber befassen sich mit der Ausbildung und Auswirkung von Sprache im Raum. Ihre Inszenierungen formen sozusagen die gesprochene Botschaft in „Anberaumungen“ von geschriebenem Wort. Was sie schreibt, modelliert die Stelle, auf der es zu stehen kommt. Eine Wand, eine Papierbahn, viele Bahnen, in die hinein die Worte mit dem Messer wie ausgestanzt geschnitten sind. Krebber macht den Besucher ihrer Räume zu lebendigen Lesezeichen, in ihren Werken wird der Schriftraum zum Weltraum. Als freiberufliche Künstlerin lebt Corinna Krebber seit 2006 in Frankfurt und erhielt unter anderem den Kunstpreis der Stadt Limburg. 

Der Bildhauer C.W. Loth entwickelt seine Werke aus Holzstämmen und Vierkanthölzern. Die kompakte Form des Holzes löst er auf und verwandelt sie in raumgreifende Skulpturen. Das Innere der Holzstämme bewegt sich nach außen, neue Raumformen, Perspektiven und Durchblicke entstehen und doch bleibt alles miteinander verbunden. Diese besondere Formensprache erreicht Loth durch das Konzept, den Stamm als Ganzes zu bearbeiten, Teile beweglich zu machen, ohne sie vom Gesamten zu lösen. Eine höchst komplizierte Technik, die nur durch eine spezielle Schnittfolge mit der Kettensäge möglich ist. Der westfälische Bildhauer C.W. Loth ist ebenfalls mehrfacher Kunstpreisträger, viele seiner Werke sind in öffentlichen und privaten Sammlungen vorzufinden. 

Nadja Iseli, ebenfalls Schweizerin wie Bolt, ist eine der eher weniger vorzufindenden Steinbildhauerinnen. Ihre Werke leben von der Sichtbarwerdung der vorgefundenen Verbindung zwischen Material und ihrer ureigenen Vorstellung. Der Stein, den sie bearbeitet, ist in seiner ursprünglichen Form roh, bruchartig, entstanden in einer eigenen Dimension von Zeit. Der künstlerische Eingriff bedeutet Iselis Auffassung nach eine Veränderung der Wahrnehmung und eine neue Sichtweise. Die gestalteten Eingriffe, meist geschliffen und poliert, verweisen auf das Innenleben des Gesteins, es entstehen Gegensätze in Erscheinung und Berührung. Die Urformen der Steine bleiben noch zu erahnen.

Aus Rannungen kommt der Bildhauer Dierk Berthel, dessen „Figur liegend“ eine der raumgreifenden Arbeiten sein wird. Berthels Werke bestehen vorzugsweise aus urwüchsigen Stoffen wie Eichenholz, Eisen, Eisenblech oder auch Stein. Er fügt und arrangiert sie zu seltsam ungefüge wirkenden, kantigen, klobigen und sperrigen Gebilden, deren schiere Masse den Fußboden zu erdrücken scheint. Wenn man sie näher betrachtet, hat man das Gefühl, dass diese „Figuren“, wie Berthel sie nennt, irgendwann einmal für unsere Vorfahren einen praktischen Sinn erfüllt haben. Doch ihre Funktion erschließt sich dem Betrachter nicht. Es sind einfache Formen, die an fragmentarisch Menschliches erinnern, an das zerbrechliche des einzelnen Menschen. 

Die Vernissage wurde am Flügel von Helmut Fischer musikalisch umrahmt. Der aus Lich stammende Musiker war wegen seiner musikalischen Beiträge bei früheren Veranstaltungen des Vereins bereits zum Ehrenmitglied ernannt worden. Seine musikalischen Beiträge am vergangenen Mittwoch unterstrichen die Richtigkeit dieser besonderen Ehrung.

Dem kunstinteressierten Besucher und dem neugierigen Betrachter bietet sich auch in der dritten Werkschau von Kunst:Projekt erneut und vielfältig, emotional, sinnlich und intellektuell die Möglichkeit, sich mit moderner Kunst und der skulpturalen Bearbeitung von verschiedensten Materialien auseinander zu setzen. Er kann in einen ganz persönlichen Dialog mit den Kunstwerken treten, aber auch in einem Gespräch mit Kunstvereinsmitgliedern oder anderen Ausstellungsbesuchern seinen ganz persönlichen Standpunkt suchen und finden.

Gerne stehen Vereinsmitglieder für Führungen und als Ansprechpartner zur Verfügung. Weitere Informationen über Axel Wilisch unter der Telefonnummer 06043/2058 begin_of_the_skype_highlightingend_of_the_skype_highlighting oder im Netz unter www.kunst-projekt.de.

